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Die Primärnutzung des heutigen Kirchgemeindehauses ist 
der Saal mit Foyer und den zugehörigen Nebennutzungen. 
Diese Nutzung funktioniert gut. Die zusätzlichen 
Bedürfnisse – ein Empfang und ein Ort für Gespräche, zum 
Arbeiten und zu administrativen Zwecken  - lassen  sich mit 
der Primärnutzung des Kirchgemeindehause aus unserer 
Sicht nur schwer  oder nur mit erheblichem Aufwand 
überlagern.

Alle neu bestellten Nutzungen sind ebenerdig angeordnet. 
Über Empfang und Sekretariat verbunden, sind die 
Raumzellen aber auch direkt von aussen erreichbar. Die 
Raumproportionen lassen eine flexible Bespielung zu.

Der neue, pavillonartige Bau bildet, Richtung Westen 
und in der Höhe gestaffelt, den Abschluss der Baugruppe 
Kirche und Kirchgemeindehaus. Er etabliert damit ein 
Wegenetz zu den Wohnbauten und dem Kindergarten in 
direkter Nachbarschaft. 
Dank der freistehenden, erdgeschossigen Anordnung 
ist die Adressbildung einfach: Besucher finden sich gut 
zurecht.

Die Kirchgemeinde weiss um ihre Vorreiterrolle. Mit dem 
Neubau setzt sie ein Zeichen für den bewussten Umgang 
mit der vorhandenen Substanz und kann mit dem Neubau 
vergleichsweise einfach den aktuellen ökologischen, 
sozialen und wirtschaftlichen Anforderungen gerecht 
werden.

Der Pavillon ist als Holzelementbau vorgeschlagen. Damit 
sind ein gutes Raumklima, sehr gute Grauenergiewerte 
und eine sehr gute und schnelle Ausführung sichergestellt. 
Das Vordach schützt die perforierte Fassade: dank ihr kann 
nicht nur die Privatsphäre gewahrt werden, es entstehen 
auch angenehme Räume mit hoher Aufenthaltsqualität.
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2

Server

Kopierer

A

A
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Dachaufbau

Ext. Begrünung / Substrat   80 mm
Drainageschicht   30 mm
Schutzschicht
Trennlage     5 mm
Bitumendichtungsbahnen
wurzelfest 3-lagig   10 mm
Gefällsdämmung                   40-80 mm
Hohlkastendecke
Dreischichtplatte   27 mm
Balkenlage mit Mineralwolle
ausgedämmt 250 mm
Dampfbremse
Dreischichtplatte gestr.   27 mm

total     509 mm

Wandaufbau

Fassadenverkleidung
Holzwerkstoffplatte 2x20   40 mm
Hinterlüftung 2x20   40 mm
Windpapier 
Ständerkonstruktion
(Dämmung Mineralwolle) 280 mm
Dreischichtplatte gestr.   20 mm

total 380 mm

Bodenaufbau

Unterlagsboden versglt.   60 mm
PE-Trennlage 
Wärmedämmung 160 mm
Feuchtigkeitssperre
Betonplatte 300 mm
Magerbeton   50 mm

total 570 mm

Schnitt A-A / Grundriss 1:50

Westansicht 1:100

Innenperspektive Empfang / Sekretariat

Situationsplan 1:500

Büro III WC

Büro IV
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Raumprogramm

Büroräume 4
Sekretariat 1
Sitzungszimmer 1
WC 1
Serverraum 1
Kopierernische 1

SIA 416 Flächen / Volumen

Geschossfläche  GF 153.7 m2

Nettogeschossfläche  NGF 131.2 m2

Konstruktionsfläche  KF    22.5 m2

Gebäudevolumen  GV 683.2 m3

Ein Neubau? Die Primärnutzung des heutigen Kirchgemeindehauses ist der Saal mit
Foyer und den zugehörigen Nebennutzungen. Diese Nutzung funktioniert gut. Die
zusätzlichen Bedürfnisse - ein Empfang und ein Ort für Gespräche, zum Arbeiten und
zu administrativen Zwecken  - lassen  sich mit der Primärnutzung des
Kirchgemeindehause aus unserer Sicht nur schwer  oder nur mit erheblichem
Aufwand überlagern. Darum: ein Neubau!

Alle neu bestellten Nutzungen sind ebenerdig angeordnet. Über Empfang und
Sekretariat verbunden, sind die Raumzellen aber auch direkt von aussen erreichbar.
Die Raumproportionen lassen eine flexible Bespielung zu.

Der neue, pavillonartige Bau bildet, Richtung Westen und in der Höhe gestaffelt, den
Abschluss der Baugruppe Kirche und Kirchgemeindehaus. Er etabliert damit ein
Wegenetz zu den Wohnbauten und dem Kindergarten in direkter Nachbarschaft.
Dank der freistehenden, erdgeschossigen Anordnung ist die Adressbildung einfach:
Besucher finden sich gut zurecht.

Der Aufwand für den nicht unterkellerten Neubau ist auch aus finanzieller Sicht sehr
attraktiv. Wohl fliessen Investitionen in die Umgebungsarbeiten, trotzdem sind
Mittel vorhanden um den Bestandesbau bei Bedarf energetisch zu sanieren.

Dabei würden wir empfehlen, das Schrägdach zu belassen. Es ist weder am Ende
seiner Lebensdauer noch dürfte es schon abgeschrieben sein. Die Investitionen
lassen sich gut etappieren. Mit der Auslagerung der neuen Nutzung sind Betrieb von
Saal und Foyer nicht beeinträchtigt. Der Neubau in Holzelementbauweise kann in
kürzester Frist erstellt werden.

Die Kirchgemeinde weiss um ihre Vorreiterrolle. Mit dem Neubau setzt sie ein
Zeichen für den bewussten Umgang mit der vorhandenen Substanz und kann mit
dem Neubau vergleichsweise einfach den aktuellen ökologischen, sozialen und
wirtschaftlichen Anforderungen gerecht werden.

Der Pavillon ist als Holzelementbau vorgeschlagen. Damit sind ein gutes Raumklima,
sehr gute Grauenergiewerte und eine sehr gute und schnelle Ausführung
sichergestellt.
Das Vordach schützt die perforierte Fassade: dank ihr kann nicht nur die Privatsphäre
gewahrt werden, es entstehen auch angenehme Räume mit hoher
Aufenthaltsqualität.

Kirchgemeindehaus und Pavillon bilden - einem Doppelstern gleich - ein Duo: jeder
Teil für sich optimal genutzt, aber nur im Verbund sinnvoll.
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Der Aufwand für den nicht unterkellerten Neubau ist auch aus finanzieller Sicht sehr
attraktiv. Wohl fliessen Investitionen in die Umgebungsarbeiten, trotzdem sind
Mittel vorhanden um den Bestandesbau bei Bedarf energetisch zu sanieren.

Dabei würden wir empfehlen, das Schrägdach zu belassen. Es ist weder am Ende
seiner Lebensdauer noch dürfte es schon abgeschrieben sein. Die Investitionen
lassen sich gut etappieren. Mit der Auslagerung der neuen Nutzung sind Betrieb von
Saal und Foyer nicht beeinträchtigt. Der Neubau in Holzelementbauweise kann in
kürzester Frist erstellt werden.

Die Kirchgemeinde weiss um ihre Vorreiterrolle. Mit dem Neubau setzt sie ein
Zeichen für den bewussten Umgang mit der vorhandenen Substanz und kann mit
dem Neubau vergleichsweise einfach den aktuellen ökologischen, sozialen und
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Der Pavillon ist als Holzelementbau vorgeschlagen. Damit sind ein gutes Raumklima,
sehr gute Grauenergiewerte und eine sehr gute und schnelle Ausführung
sichergestellt.
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Kirchgemeindehaus und Pavillon bilden - einem Doppelstern gleich - ein Duo: jeder
Teil für sich optimal genutzt, aber nur im Verbund sinnvoll.
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